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50 Jahre Subaru Allradler

Der Schneelöwe aus Japan
Wolfram Nickel und Dieter Liechti

Niemand verkaufte bis heute
mehr 4x4-PW als Subaru.
Mit dem Stromer Solterra soll
die Erfolgsgeschichte
fortgesetzt werden.

Es war ein Löwe, der die auto-
mobile Antriebswelt nachhaltig
veränderte: Im kalten Winter
1971/1972 hatte die japanische
Marke Subaru mit dem Leone (ita-
lienisch für Löwe) die Basis für den
boomenden Allradantrieb im Nor-
den der japanischen Hauptinsel
Honshugesetzt– ineinerderschnee-
reichstenbesiedeltenGegendender
Welt. Rund 37Meter Neuschnee fal-
len dort im Jahresmittel. Eine weis-
se Macht mit zerstörerischer Wir-
kung, wie die regelmässigen Schä-
den an den oberirdischen Stromlei-
tungen zeigen. Für den zuständigen
Stromversorger Tohoku Electric Sup-
ply Company war dies vor 50 Jah-
ren Anlass, einen Grossauftrag für
Fahrzeuge mit 4x4-Antrieb auszu-
schreiben – mit überraschendem Er-
gebnis. Keiner der konventionellen
Hardcore-Offroader gewann den
praktischen Härtetest in der bergi-
gen Eiskammer, gut 250 Kilometer
nordwestlich von Tokio. Stattdes-
sen setzte sich der Subaru Leone
4WD Station Wagon durch, ein kom-
fortabler Frontantriebskombimit per
Klauenkupplungzuschaltbarerange-
triebener Hinterachse.
Ein PW, der die Mitarbeiter bei Toho-
kuElectricbegeisterte,aberauchFa-
milien gefiel. So liess Subaru eine
ganze Phalanx an Leone-Typen los,
die aus dem Kleinwagenspezialis-
ten der 1960er-Jahre einen global
agierenden Trendsetter für Allradler
machten. Ob Legacy-Limousine,
Crossover-Kombi Outback, Forester
alsSUV-Vorreiter oder der kleine Jus-
ty – Subaru machte Allradautos zum
Millionending.
Dabei darf sportiver Spass nie feh-
len, wie Subaru ab Mitte der 1990-
ermit demviele JahreaufRallye-WM-
Titel abonnierten Impreza WRX STI
zeigte und aktuell durch den zu-
kunftsweisenden Stromer STI E-RA
Concept demonstriert. Mit an je-
demRad200kW/272PSfreisetzen-
den Elektromotoren ist dieser Ren-
ner eine adrenalinhaltige und zu-
gleich emissionsfreie Art, den 50.
Allrad-Geburtstag von Subaru zu fei-
ern. Allerdings dürfen Allrad-Athle-
ten bei Subaru seit jeher nur Emo-
tionen freisetzen, wenn anschlies-
send auch die Kassen klingeln. So
beschleunigten die Subaru-STI-Ral-
lye-Champions inden1990ernnach-
haltigdenAbsatzderbravmotorisier-
ten und bieder designten Impreza-
Strassenversion. Auch die Bau-
reihe Legacy verdankt ihre 1989 ge-
zündete Karriere als bis heute glo-
bal meistverkauftes 4x4-PW-Modell
spektakulären Rekordfahrten und
Rallye-Auftritten.

Diese Verquickung von pulsbe-
schleunigender Sensation und funk-
tionierendem Geschäftsmodell ge-
lang zuvor niemandem. Erst die
1980 zu technischer Bestform auf-
laufendeVW-Tochter Audiwurde zum
ernsthaften Konkurrenten. Beim
Sportcoupé quattro zeigte Audi,
welch positive Wirkung Rallye-Flair
auf den Verkaufserfolg haben kann.
Dennoch:DiePopularitätderbisheu-
te in mehr als 20 Millionen Einhei-
ten verkauften 4x4-Palette von Sub-
aru konnte auch das Audi-quattro-
Programm nicht toppen.

Mit Russi fuhr Subaru
auf die Erfolgsspur
Der Weg zum Millionenseller war al-
lerdings auch für Subaru nicht leicht.
Nach den Anfangserfolgen des Leo-
ne in Japan und in den USA gelang
Subaru in Europa nur ein holpriger
Start. Los ging es Mitte der 1970er
in den Beneluxländern, die damals
für alle asiatischen Hersteller als
Testmärkte fungierten. Der Mix aus
fernöstlichem Design, Boxermoto-
ren und manuell zuschaltbarem All-
radantrieb funktionierte in der
Schweiz erst ab 1979, als Emil-Frey-
Chef Walter Frey mit Skistar Bern-
hard Russi den «Liebling der Na-
tion» als Subaru-Botschafter ver-
pflichtete. Kein Flirt, sondern ewige
Liebe: Russi ist auch heute noch
Subaru-Botschafter und hat sich
der Marke «lebenslänglich» ver-
schrieben.
Undals in EuropaMitte der 80er-Jah-
re der Geländewagen-Hype um frü-
he 4x4-Offroader von Suzuki, Nis-
san oder Toyota seinen Höhepunkt
erreichte und Audi mit den Quattro-
Modellen Avantgarde verkörperte,
profitierte auch Subaru von der All-
radbewegung: Mit dem agilen Klein-

wagen Justy, dem kuriosen Hoch-
dach-Van Libero – sechs Plätze auf
3,42 Meter Kürze – und dem futu-
ristischenKlappscheinwerfer-Coupé
XT setzten die Japaner Ausrufezei-
chen. Speziell der XT mit Cockpit im
Jetfighterstil, neuem permanentem
Allradantrieb und leistungsstarkem
Boxer leuchtete als Stern am Sport-
wagenhimmel. Doch in der Schweiz
war es der Justy, der die Herzen der
Allradfans eroberte: 1987 verzeich-
nete die Marke mit 14’332 verkauf-
ten Autos ein absolutes Allzeit-
hoch, fast die Hälfte davon ging auf
das Konto des Justy. Zum Ver-
gleich: 2021 hat Subaru noch 1966
Fahrzeuge verkauft.
Besonderes Temperament zeichne-
te fortan viele Subaru-Typen aus.
Waren es zuerst starke Turbovarian-
ten der L-Serie, folgte 1991 das
durch Giorgetto Giugiaro inspirierte
extravagante Gran-Turismo-Coupé
SVX mit 169 kW/230 PS starkem
3,3-Liter-Sechszylinder-Boxer. Wei-
ter ging es mit bis zu 221 kW/300
PS leistenden Impreza WRX STI und
heissblütigenLegacy-Kombismit bis
zu 206 kW/280 PS freisetzenden
Twin-Turbo-Sechszylinder-Boxern:
Mit 270,532 km/h, registriert bei
einer Rekordfahrt, sicherte sich der
Legacy1998denRangdesschnells-
tenSerienkombisderWelt.Der2005
lancierteCrossover SubaruB9Tribe-
ca blieb ein wenig erfolgreicher So-
litär, ebensowieseinauf3,6Liter ge-
wachsener Sechszylinder-Boxer.
StattdessenerlebtSubaruseit1995
mit dem Outback, welche Höhenflü-
ge komfortable Crossover-Kombis
mit Offroadqualitäten entfalten kön-
nen. Tatsächlich inspirierte der Out-
back anfangs sogar die skandinavi-
schen Premiumplayer Volvo und
Saab zu Crossover-Modellen, wobei

Saab die Expertise von Subaru zu
Badge-Engineering-Modellen wie
dem 9-2 X nutzte.

Der Stromer Solterra startet
im kommenden Juli
Noch grösseren Erfolg verzeichnet
seit 1997 der Subaru Forester. All-
rad-Kombi und Geländewagen,
Arbeitsgerät undFamilienfreund:Mit
diesen vielseitigenQualitätenbrach-
te der Forester das damals noch jun-
ge SUV-Segment in Schwung, und
bei Subaru ist er die Marken-Ikone
schlechthin.
Während die Allradtechnik bei Sub-
aru immer ausgefeilter wurde – so
gibt es schon seit 2014 das elektro-
nischeX-Mode-SystemfürBremsein-

griffe undMotormanagement –, blie-
ben Vollhybride lange ausser-
europäischen Märkten vorbehalten.
Erst der 2019 präsentierte, soge-
nannte e-Boxer in den Modellen Im-
preza, XV und Forester leitete eine
Elektrifizierung des Antriebsstran-
gesein, das Flaggschiff Outbackpro-
fitierte davon jedoch nicht. Stattdes-
sen startet im Juli auch in der
Schweiz der batterieelektrische All-
rad-Crossover Solterra, den Subaru
gemeinsam mit Toyota entwickelte.
Für Subaru ein Leuchtturmprojekt,
damit die Allradmarke auch in Zu-
kunft wieder glänzt.

Binzegger Auto AG, Zugerstrasse 47
in Baar. Telefon: 041 769 70 80.

Subaru Partner der ersten Stunde seit 1979: Bernhard Russi (l.) und Hans Binzegger.

Neues Leuchtturmprojekt von Subaru: Der elektrisch betriebene Allrad-Crossover Solterra. Fotos: zvg

Zugerberg Finanz Trophy: Pre-Start mit glänzenden Zahlen
Nach nur einer Woche glänzt
der Pre-Start mit erfreulichen
Teilnehmerzahlen. Und das
Wetter macht weiterhin Lust
auf mehr.

Dieser Tage könntemanmeinen, Pe-
trus sei leidenschaftlicher Outdoor-
Sportler.DerBlick auf die Trophy-Sta-
tistik zeigt, dass dies auf jeden Fall
auf viele Zugerinnen und Zuger zu-
trifft.NachnureinerWochesindbeim
Pre-Start bereits über 110 Teilneh-

mende gestartet. Sie haben zusam-
men fast 280 Runden gedreht und
so schon über 1'600 Trophy-Kilome-
ter gesammelt. Beim Rekord im letz-
ten Jahr waren es nach vier Wo-
chen 160 Teilnehmende mit knapp
850 Runden.

Mit grossem Elan
Mit bereits grossem Abstand ha-
ben die Höllgrotten Harriers die Füh-
rung in der Vereinsrangliste über-
nommen.Sie zähleneinigeneueMit-

gliederundsindso«mit frischerEner-
gie und mit grossem Elan gestar-
tet», wie Harald Kasper, ein langjäh-
riger Harrier, erzählt. Angesprochen
aufdasVereinszielantworteter: «Wir
hoffen auf ein ähnlich gutes Ergeb-
nis wie im letzten Jahr.» Machen sie
so weiter, ist ihnen der Vereins-
triumph auch dieses Jahr nicht zu
nehmen. Auch Sponsoren reihen
sich in der Vereinsliste ein. Wie et-
wa cpsport, das Coaching-Unterneh-
men von Christian Pötzsch. Für ihn

am Start sind Heidi und Jürg Stu-
der. «Der Start ist in der Nähe unse-
rerWohnung undweil wir wissenwol-
len, wie fit wir den Winter überstan-
den haben, walken wir die Runde
mehrmals», erzählen die beiden,
«Christiankennenwir persönlichund
sein gutes Rückentraining hält Hei-
di fit und beweglich.» Mit dem Fit-
nesspark und der Zugerberg Finanz
AG, dem Presenting-Sponsor, ha-
ben zwei weitere Sponsoren ihre ers-
ten Kilometer gesammelt. Kommen

Teilnehmende von weither, freut das
die Organisatoren ganz besonders.
Dies zeigt, dass die Trophy über die
Kantonsgrenzen hinaus bekannt ist,
und zwar bis in den Kanton Bern, wie
derStart vonChristianEidner ausUr-
senbach (BE) zeigt. Er ist für denWaf-
fenlauf-VereinSchweizaufZwischen-
rang 5 gelaufen.

Gesamte Rangliste und
alle Details unter
www.zugerbergfinanz-trophy.ch
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